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<?Äu6el, V!!'!ku5 lilmul2!Ulbu5,lodorantlbu3,
linmacliicis.

Inclaruit moäo al, anno 1786 26 1788 m
^nZIig, öc a6niuer>atur primum contra
cüarrnceam, 6vlenleri3m ac 6/soeoli«m;
riolie» vero etiam in sebr^uz inlermitten-
tibuZ, lic ciicliz putriäi«, uervoli» ac in um»
n'ldnZ sere murdis Ä clebiüt^te exorl!« Or-
liinaturmox in pulvere Ä^rünig clecem 26
clraclimam semis pro clull. ter cs>,3ter cl«;
ciie, mox in infu!« g clrac!imi5 clliabliI ««.l
nnciam 6imiciiani pro ac^'iN ferviäg?
^iblI.
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Sie besitzt reizende, stärkende, und dem Ma¬
gen zuträgliche Arzneykrafte.

Sie wurde erst zwischen den Iihrenl 7Z6und 1788
in England bekannt, und man gebrauchte sie
gleich im Anfange gegen Durchfälle, Rühren
und üble Verdauung; späterhin aber auch bey
intermittirende» Fiebern, gegen sogenannte
Faul - und Nervenfieber und Überhaupt fast
in'allen Krankheiten, welche von Schnä'che
herkommen. Man verordnet sie entweder in
Pulver von zehn Gran bis zu einer halben
Drachme auf ein Mahl drey oder viermal des
Tages, oder aber in einem Aufgusse von
zwcy Drachmen bis zu einer bilden Unze auf
ein Pfund kochendes Wasser.

'I2b. c?XXlI.

(^nennpoclium amorolio!6e5. Saia/l/c.

Lc»lrv5 mexican?»; (^enupacinim mexica-
num; ^.triplex mexicana; öotr/ü ambro»
lic>ic!e5me»lc^n3; ^Vtriplex o^or?; ^tri-
plex snaveolenz mexicZna. (^aüi?, ^ li 6
c! u IV1 exi cz ue; l' ^ n 5e ri n e 6 u >1 e-
xicine; I'^m b ro i lie» H n^Ü5, ^i e»
xic 3 n (? 0 0 5elo 0 t.

cialliz V. kentandriZ. Orcio ll. DL
ßvnia.

(3 e nu 5. C^ vx pentIpKvÜuz, pent^^onuZ.
(.'oruÜÄ nullg, 8emen unicum lenticulare,
lnpernm.

8pecie«. <ünenopo c^ium lolliz Il»n.
cenll'tiz 6entati«; racemi^ loliati«, /im.
plicibuz.

ll^uitHt in rezno Ulexicano «^ I^ulitZnig;
«pn6 no» in nortiz colilur. llloret.Inlio;
plilNtcl ÄNNUZ,

222. Tafel.

Mexikanisches Traubenkraut.

Mexikanischer Botrns; mexikanische Melde; me,
xikanischer Thee; gewiiizhafter Gänsefuß;
Eiche aus Kappadocien. Franz. I'lie clu

broizie. Engl. lVlexicau Loozetoot,

5. Klasse. Fünfmännige. H. Ordnung.
Zweywcibige.

Gattung. Der Kelch filnfblä'ttrig, fünfeckig.
Blumenkrone keine. Saamen einer, linsen¬
förmig, oben.

Art. Gänsefuß mit lanzettförmigen, gezahn¬
ten Blättern, und mit einfachen, blättrigen
Trauben.

Das Vaterland dieses einjährigen Gewächses ist
Neuspanien und Portugal!; ben uns wird es
in Gärten gezogen. Es blüht im Julius.
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In oL1c!n,5 nerda lervütur sä ulum mo<
<iic»m.

dg u 1 i 5 r^eele« 6un5 IonFU8, erectuz, ramo»
lu5, nilsutu»; kolia oetiolata, ßlablÄ,
Z)glli6evilic1ia Hin Iobo8obtulo8, pol).
ßono8 elivisa. ^V<! fron^ium linez r»cem«3
«>ritl>lIonßU5,nu6l>5, v^el loliolig Zn^usti«
H)Ällim oolellu«, e lacenlil, ^eminis ii>le>
l2llbu8mc>x Nl!suti5 mox nuliiz comooll«
lug. lnte^r» p!»nt3 ocloris sortis, ßrati,
2ram»lici, saooris caleiacientiz, suNÄMÄ-
iic»nt>5, nun in^rati. ^nle Noium ex.
panlionem coUi^enlla^eroÄ.

(3»u6etv!llr,u« N!mu1ant!nu3, nervmi«.
I^»»6aturinlus»lr, inNar ll^ee Nc'luliumcontra

pectoris morno8, p»l3!/lin, nvlteriZm,
»lineniam nervösem, nvspepLam, llatu»
lentinm »6 cZIcull'm. Doli« unci»llimi<ilH
»<l ÄHu» lerviclse lioram,

In de» Apochelen hat man das Kraut zum
Arzneygebrauche.

Der Stengel ist bis zw«/ Fuß hoch, auf--
rechtsiehend, in mehrere Aeste getheilt, mit
borstigenHaaren beseht; die Blätter sind
mit Stielen versehen, glatt, blaßgrlin und in
stumpfe vicleckige Lappen abgetheilt. An den
Gipfeln der Zweige entspringt eine Blumen¬
traube, die lang, nackt, oder hier und da mit
kleinen schmalen Blättern beseht ist, sie be¬
sieht aus gedoppeltenSeitentrauben, die bald
haarig, bald aber nackt sind. Die ganze
Pflanze hat einen starken, angenehmen, wurz¬
haften Geruch, und einen erwärmenden etwas
bitterlichen, nickt unangenehmen Geschmack.
Man muß das Kraut noch vor der Entwick¬
lung der Blätter einsammeln

Es besitzt reizende und nervenstärkende Kräfte.
Man empfiehlt den Aufguß, wie Thee getrun¬

ken gegen Krankheiten der Brust, bey kill),
mungen, wider Mutterbeschwerden, bey der
Nervenschwäche,gegen üble Verdauung, Blä¬
hungen und den Stein. Die Gabe ist eine
halbe Unze auf ein Pfund lochendes Wasser.

?ini5 Volum, II. tnbt des MM Bandes.
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